
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 29 (1939)

Heft: 38

Artikel: Der Krieg in Polen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-648651

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-648651
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Obenstehendes Bild: Ein deutscher Tank im Angriff. Was an ihm ins Auge fällt ist das
Kreuz, das unserem schweizerischen Hoheitszeichen ähnlich sieht. Es ist nicht genau be-
karuit, ob die Farbe dieses Zeichens weiss sei; jedenfalls fehlt aber der rote Grund.
Das Kreuz ist direkt auf der Grundfarbe des Panzerwagens aufgemalt und dient als Erken-
nungszeichen. Auch die englische und französische Tankwaffe hat dergleichen Zeichen, die
eine Beschiessung durch eigene Truppen verhindern sollen.

»ER KRIEG IM POLEN
0?inis poloniae? 9tocf) tft Hîolett nicht oerloren; nacb bet

©infeffelung ber polnifrfjen Streitfrage bunt beutfrfje Druppen,
tie barauf ausaugeben feteinen, ganje Strmeen einaufangetb
nach bem 23ertufte ber œicbtigften Qnbuftriejentren unb tes
(Erbölgeibieles — nact bem allem tft nun aber aueb nod) 3îufp
lanb in tiefen iftampf eingetreten. Sonntag friit tat bie fRote
21rntee mit oier SÖtiEionen EJtann itren '23ot;marfib über bie

polnifcte ©renge an ber ganjen Sront angetreten. Die Solgen,
bie tiefes ffireignis nact fieb sieben roirb, finb unabfetbar, unb
bas noch metr für Deutfctlanb als für fßolen, bas fict stoifrfjen
ben metrfact unb in jeter ifjinficbt überlegenen Angreifer'
armeen faum metr lange halten fann.

Nebenstehend oben: Deutsche Truppen überschreiten die Weichsel. Ein Infanterieregiment
setzt als erstes auf Schlauchbooten auf das andere Ufer über, um die Sicherung der
nachfolgenden Truppenteile zu übernehmen.
Nebenstehend unten: Dirschau in deutscher Hand. Das Bild zeigt die von den Polen ge-
sprengte grosse Weichselbrücke.
Bild unten: Dirschau nach der Einnahme durch die deutschen Truppen.

Ubens tobendes Lild: übn deutselier l'nnb im à>gritt. VVnz un ibm ins iVuge küllt ist dus
Kireu?., dus unserem scbvveixeriscben Ilobeitz/.elelien nbnlieb siebt. Ivs ist niât genau be^

lcnrmt, <>l> die ltnrbe dieses lZeiebens weiss sei; jedontslls tsbit nbor der rote (Zrund.
Vus !<reux izt diràt nuk der (Zrundtnrbo des l'un/.ervvn»ens uutgemnlt nncl <iient als Lrbso-
nungWeicben. àeb die engiiscbe und trnnzösiscbe llìnllwutte but dergleicben ^eicben, dic
eins Lesekiessung durck eigene dkruppen verbindern sollen.

vkk MIK« N I'M,IV
Finis poloniae? Noch ist Polen nicht verloren: nach der

Einkesselung der polnischen Streitkräfte durch deutsche Truppen,
die darauf auszugehen scheinen, ganze Armeen einzufangen,
nach dem Verluste der wichtigsten Industriezentren und des

Erdölgebietes — nach dem allem ist nun aber auch noch Ruß-
land in diesen Kampf eingetreten. Sonntag früh hat die Rote
Armee mit vier Millionen Mann ihren Vormarsch über die

politische Grenze an der ganzen Front angetreten. Die Folgen,
die dieses Ereignis nach sich ziehen wird, sind unabsehbar, und
das noch mehr für Deutschland als für Polen, das sich zwischen
den mehrfach und in jeder Hinsicht überlegenen Angreifer-
armeen kaum mehr lange halten kann.

^lebcnstcbond obcni Oeutscbe l'ruppcn übersekreitcn die VVelcbsel, inn Inknntsriercgiment
set?.t als erstes nuk Lebluuebkootcn nut bus under« liter über, um die Liebcrung der
nucbkolgenden 1'ruppcnteile 2U üdernobmen.
5Iebenstebend unten- Oirscbnu in deutscber iiand. Das bild xeigt die von den Polen ge-
sprengte grosse Weiebselbruebe.
bild unteni Oirsebnu nacb der blinnidnne dureb die deutscben ll'ruppon.
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